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utit  Caaesmeidunaen.
< ^ richtet die „Daily Mail " , daß Kapitän

l“’ an der Deutschland" erklärt habe , die Ankunft
"' « '»men" "die am Dienstag erwartet wird , ab-
' zu wollen und seine Heimreise erst dann vnzu-

Lokalanzeiger" veröffentlicht ein Gespräch
^ liner Vertreters der „United Prch " mir dem
Dicken Abg. Grafen Andrafsy . der jetzt in Berlin
«f T ta f Andrafsy sagte, der unmittelbare Eintritt
«iiniens in den Krieg auf Seite der Alliierten sei
. u erwarten. Viel hänge von der militärischen

' oL Wenn die Mittelmächte ihre augenblicklichen
halten könnten, worauf er mit Bestimmtheit

" so sei darauf zu rechnen, daß Rumänien neutral

^-rerdinand von Rumänien ist zu vorübergehendem
Lnbalt aus. Einaja in Bukarest eingetroffen . Der

Gesandte hatte eine längere Unterredung bei
«rumänischen Ministerpräsidenten, auch der öster-
Mungarische Gesandte wird mit ihm eine Ruck-
Me haben.

^Mws " läßt sich non ihrem Parlamentarischen Kor-
s^ Edenten melden, man behaupte , daß Lloyd George

t erboten habe, als Minister zurückzu treuen. Asqurth
MO verpflichtet haben, in diesem Falle das Gleiche

» 1«.
is'Steßtsb epar te me nt gab, wie aus Washington gemel¬
det wird, seiner Ansicht Ausdruck. daß die englische

urze Liste im Prinzip verkehrt sei und eine sehr
»te Lage schaffe. Der Behauptung , daß Amerika

»« Wrgerkrieg Präzedenzfälle geschaffen habe, wird
widersprochen.

L« nMe Regierung beschloß die Aufhebung der Zen-
ktzi. Di« Wiederherstellung der verfassungsmäßigen
fArantien steht bevor.
üiFüchischen Neuwahlen sind nunmehr endgültig auf
fdtr.l . Mober angesetzt.
(dem „Berliner Tageblatt " aus Genf gemeldet wird,

heben nach Aeußerungen Pariser Blätter die irischen
Wirrnisse in französischen Regierungskreisen sehr ver¬
stimmend gewirkt. Die Blätter finden es bedauerlich,

‘kg es dem Kabinett Asqurth bisher nicht gelungen ist,
M Schwierigkeiten einzudämmen und befürchten eine
f Mngenehme Rückwirkung auf die Stimmung in

Jntetifa.
> .Iaily Mail" meldet : Die Verteidiger Eafemients
«Mden davon verständigt , daß die Hinrichtung am 3.

im Gefängnis von Pentonville stattfinden

>e stampfe an der Somme.
Großes Hauptquartier , 25. Juli.

^ch den so verlustreichen und ergebnislosen Kämpfen
>vorgestern im Raume zwischen Pozreres und Longne-
Estien die Engländer nur gestern Vormittag eine kurze
Wavse eintreten lassen. Schon am Alittax begann
to« ihr Vorbereitungsfeuer aus allen Kalibern, . das

Laufe des Nachmittags bis zum Abend immer
p verstärkte. Wie erwartet , setzte dann eine Reihe
eftillker Angriffe in der Fron ? von Pozieres —Fou-
^üidchen bis Hardecourt ein, bei denen neun eng-
«Livisionen festgsftellt wurden.

^ der Raschheit des Truppenumfatzes der Engländer
bald die ganzen, zur großen Offensive bestimm-

'Aitchenerarmeen kennen gelernt haben . Anscheinend
" die Feinde das deutsche Rezepr der Verdunisie-

^chahmen. In Wirklichkeit ähnelt aber nur die
Weit , mit der immer wieder nach ausgiebiger
^karbeit angegriffen wird , der deutschen Methode.

- stentlich aber haben sich die entgegengesetzten Er-
gezeigt: es wurde trotz der riesigen Artillerie,

» ü dea Menschen zu fpareiy eine furchtbare Ziffer
^ Esün erreicht .statt sie dem Angegriffenen zuzu-

io zu immer neuen Nachschüben zu zwingen,
v öllinder haben nach einmonatlicher schwerer Ar-

^ ŝchwindenden Raumgewinn ohne ent-
" Elitärischen Wert brachte, ihre Bestände stark

1^. 3| te Berichte lauten auch ziemlich flau im
öu den hoffnungsvollen Sätzen ans den ersten

' ki ^ödeten heute um Mitternacht , vielfach
«pf ^^ n Sperrfeuer , östlich Pozieres nach Gra-

Unter den üblichen Verlusten . Den Franzosen,
1 ^omme zugleich angriffen , ging es nicht

u, de; „Vlutpumpe des französischen Heeres ",
"wa 80 Divisionen eingesetzt worden , darun¬

ter ein Teil zweimal , ja dreimal . Das ist richtig gemachte
„Verdunisierung !". (Kb .)

Kurt Frhr . v. Reden,  Kriegsberichterstatter.

Bern, 26. Juli . (W . T. B . Nichtamtlich.) Die Schlacht
an der Somme , die aus Einzelkämpfen hervorgegangen
ist, hat , sagt der „Bund " in einer Erörterung der Kriegs¬
lage den Charakter einer großen Durchbruchsschlachtange¬
nommen. Sie ist eine Angriffsschlacht großen Stiles , wie
sie von den Engländern noch nie geschlagen worden ist.
Sie ist eine der gewaltigsten Schlachten diese? schlachten¬
reichen Krieges . In unzähligen Wellen folgen sich diese
Jnfanteriestürme , die nach den taktischen Verhältnissen mit
den schwersten Verlusten verbunden gewesen sein müssen.
Wie es scheint, wähnte sich die englische Führung des
fchließlichen Erfolges sicher, denn sie wgrf sogar Kaval¬
lerie ins Feuer , was durchaus verfrüht war . Was erreicht
worden ist, sind taktische Teilerfolge !, die von Entschlossen¬
heit und Tapferkeit von Engländern und Franzosen!Künde
geben, aber die strategische Ausnutzung vermissen lassen.
Wiederum hat sich die unzerstörbare lebendige Kraft der
deutschen Verteidigung geoffenbart , die sich nicht auf starres
Festhalten beschränkte, sondern zum Angriff oorbrach und
auf diese Weise die Auswirkung der Anfangserfolge des
Gegners unterband . Es ist klar , daß die Schlacht nicht
abgeschlossen ist, daß die Angreifer sie erneuern müssen,
wenn sie nicht die Offensive als endgültig gescheitert be¬
trachten rooBen.

Der amtlichen Tagesbericht
Großes Happtquachtier, 26. Juli . (W. T. B. Amtlich.)

Westlicher KrieUsfchauplatz.
Am Kanail von Comines-dpern wurde, die große, eng¬

lische Bastion durch eine deutsche Sprengung mit ihrer
Besatzung vernichtet.

Nördlich der Somme halten sich Nach heftigem Kämpf
die Engländer in Pozieres . Weiter östlich am Fouveauix-
Wald und bei LongNeval wuriden kleinere, feindliche Bvr-
ftüße abgewiesen, am Trones -Wäldchen Angriffsalbfichten
erkannt und durch Feuer vereitelt . Südlich der Somme
hielten wir südwestlich des Gehöftes La Maffonette ist der
Nacht zum 25. Juli gewonnenem Boden gegen französische
Wiehereroberungsverfuche. Südlich von Eftrees fanden
gestern noch lebhafte Nahgefechte statt.

Ans der Höhe „La Fille ! momte" (Argonnen) besetzten
die Franzosen einen vom ihnen gesprengten Trichter, wer¬
den aber bchld darauf durch eine deutsche Gegenmine veir-
schüttet.

Links der Maas machten «MferÄ Truppen an de!r Höhe
304 kleinere Fortschritte; rechts des Flusses war während
der Rächt Artillestiekampf zm der Gegend des Werke«
Thmumont.

An vielen Stellen delr Front wurden feindlich« Pa-
tvowillen abgewiesen.

Zwei feindliche Flugzeuge wurden nördlich der Somme
in unseren Linien durch JnfchNterie- und Mafchinengewehr-
feMer, eins nach Lußtkämpf brennend in Gegend von Lnne-
ville zum Absturz gebracht.

Am 24. Juli wurde durch Volltreffer der Abwehrge-
fchütze ein französischer Dovveldeckesr in Richtung der Feste
Souiville abgeschofsen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe de» Eeneralseldmakschalls». Hindenburg.

Westlich von Riga drangen ErkuMdungsabteilungeNffl
russische Vorstellungen ein und zerstörten sie. Feindliche
Patroimllen zeigten vielfach größere Tätigkeit

Unsere Flieger brachten durch Bombenabwurf uUd Ma¬
schinengewehrfeuerfeindliche Truppentransportizüge auf
der Strecke Dnnajburg—Polock und Mich von Minsk zum
Halten!.
Heeresgruppe des Eeneralfeldmarfchalls Prinzen Leopold

von Bayern.
Abends Und nachts richteten die Nuffen Angriffe, in

deUen drei Divisionen festgeftellt wurden, gegen die Front
östlich und südöstlich«0n Gorodischtsche. Sie sind wie alle
früher« unter schwersten Berlusten für den Gegner gefcheil-
tert; an einer Stellt wuhde der Föind im Gegenstoß gewor¬
fen, er ließ hier einen Offizier chchtzig Mann und «in Ma¬
schinengewehr in unserer Hand.

Deutsche Flugzeuggeschwaider warfen ausgiebig ulnd er¬
folgreich Bomben auf die mit Transporten belegten Bahn¬
höfe Pogorjelzy und Rorodzijeja, sowie in ihrer Nähe
lagernde Truppen.

Heeresgruppe des Generals von Linstngen.
Nordwestlich von LUck hatten Unternehmungen feistd-

lichsr ErkUndungsabteAungen keinen Erfolg.
Nordwestlich von Bekresteczko wurden stärkere russische

Angriffe albgewiesen. teils durch Feuer, teils durch Gegen¬
stoß. wobei hundert Ehfangene und zwei Maschinengewehre
eingebvacht wurden

Armee des Generals Grafe« von Bothmer
Oestlich des Koropiec-Aöfchnittes fanden kleinere Gefechte

vorgefchobeneir Abteilungen statt.
Balkan-Kriegsschauplatz.

Nichts Neues.
Oberste Heeresleitung.

Oesterreich-ungarischer Tagesbericht.
Wien . 26. Juli . (W . T . B . Nichtamtlich.) Amtlich

wird veilautban:
Russischer Kriegsschauplatz.

Nordwestlich von Roziszeze verfuchre Erkunduugsvor-
ftöße sowie südlich von Lobazczewka geführte russische An¬
griffe mißlangen völlig . 100 Mann und 2 Mafchinenge- ^
wehre blieben in unseren Händen . Südlich von Leszinow
nahmen wir unsere Truppen vor überlegenem feindlichen
Druck hinter den Boldacka-Abschnitt zurück. Sehr heftige,
durch starkes Artilleriefeuer vorbereitete russische Angriffe
beiderseits der Bahn nächst Radziwillow brachte dem
Feinde nach wechselvollen, für ihn äußerst verlustreichen
Kämpfen nur unwesentliche Vorreile.

An den übrigen Fronten nichts von Bedeutung.
Italienischer Kriegsschanplatz

Nach den schweren Berlusten in den Kämpfen süd¬
lich der Val Eugana unterlichen die Italiener jeden wei¬
teren Angriff . Unsere Stellungen standen jedoch noch an¬
dauernd unter feindlichem Geschützfeuer. Am 24. dieses
verlor der Feind vor einem Abschnitt dieser Front allein
1200 bis 1300 Tote und Verwundete , die er nun zu bergen
im Begriffe ist.

An allen übrigen Fronten ist die Lage unverändert.
Es kam in einigen Abschnitten zu heftigeren Geschütz-
kämpsen.

S üdöstt lcher Kriegsschau Platz.
An der Vojusa Artilleriekämpfe.

Der Ste !llvertrete .r des Ehefs des Generalftabs:
. v. Höfer,  Feldmarfchällsutmant,

Ein Zeppelin über den Alandsinseln
Berlin , 26. Juli . (W. B . Amtlich.) Eines unserer

Marinelustschiffe hat am 25. Juli einen Angriff auf den
Hauptstützpunkt der russischen und englischen U-Boote in
Mariehamn ausgesührt und die dortigen Hafenanlagen
mit 700 Kilogramm Sprengbomben mit gutem Erfolg
beworfen. Trotz heftiger Beschießung ist das Luftschiff un¬
beschädigt in seinen Flughafen zurückgekehrt.

Der König von Bayern bei der deutschen
Hochseeflotte.

München. 26. Juli . (SB. T. B. Nichtamtlich.) Die
Korrespondenz Hoffmann meldet amtlich : Auf Einladung
des Kaisers stattete der König von Bayern dieser Tage
der deutschen Hochseeflotte einen Besuch ab und verbrachte
zwei Tage an der Küste. Der König nahm hierbei auch die
Gelegenheit wahr , eine Reihe von Bayern zu begrüßen , die
-u der Marine Dienst tun . Mittwoch abend folgte der
König einer Einladung des Hamburger Senats zur Tafel.

Bermifchte politische Nachrichten.
Besserer Handelsverkehr mit Dänemark.

Kopenhagen, 26. Juli . (SB. T. B . Nichtamtlich.) „Ber-
lingske Tidende " meldet aus Bergen : Seit dem Frühjahr
hat sich der Seehandel mit Deutschland der seit Kriegs¬
beginn ganz unterbrochen war , wieder wesentlich gebes¬
sert. Deutsche Handelsschiffe find jetzt an der norwegischen
Westküste wieder häufiger anzutreffen . Auch der Handel
über Land hat sich bedeutend gebessert!, besonders findet
wieder eine bedeutende Einfuhr aus Deutschland in Ma¬
schinen und anderen Jndustrieerzeugnissen statt . Auf den
hiesigen Eisenbahnstationen sieht man häufig deutsche
Eisenbahnwagen , die hier aus Deutschland mit Waren an¬
kommen.

Holland will nicht zurückweichen. i

RotterdMl , 26. Juli . Aus asten holländischen Häfen
sind die für die Abfahrt klargemachten Heringsdampfer
ausgefahrenf Es handelt sich darum , den Konflikt mit
England in der schärfften Form zum Austrag zu bringen
und abzuwarten , ob die Engländer es tatsächlich wagen
wollen, auch diese mehrere 100-Tonnen -Dampfer zu be¬
schlagnahmen. — England wird auf diese Weife bald ge¬
zwungen werden , der Welt sein wahres Gesicht zu zeigen.

Die Riefenjvejrluste der Rüsten. ! ,

Die neueste amtliche Verlustlffte des Zentral -Erken-
nungs -Diensies in Kiew weist die Namen von 75 300 ge¬
fallenen Mannschaften und Offizieren auf.

Die Gesamtzahl der seit Beginn der rusfffchen Offensive
getöteten und verwundeten Offiziere auf 24 400 zestie-
auf 323 400, als getötet und verwundet werden nach dem
amtlichen Bericht neuerdings 9600 Offiziere ausgeführt , so
daß die Gesamtzfffer der seit dem 1. Juni bis zum 15. Juli
getöteten und verwundeten Offiziere auf 24 400 gestie,
gen ist.

Aus den Verlustlisten ergibt sich» daß verschiedene rus¬
sische Garde -Regimenter , darunter auch das bekannte
Wyborger Grenadier -Regiment !, ihre sämtlichen Offiziere
eingebstßt haben . Um dem Offiziersmangel einigermaßen
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zu steuern , wurden während der Dauer der Offensive bis
jetzt 2900, meist schon ältere und erfahrene Mannschaften
und Unteroffiziere zu Fähnrichen befördert.

Zum Rücktritt Sjasonows,

des russischen Ministers des Aeußern , schreibt das offiziöije
„Echo de Bulgarie " : Was sind die unsagbaren Leiden, die
die Politik Ssafonows über Bulgarien gebracht hat, im
Vergleich zu dem entsetzlichen Unglück, das sie über Europa
entfesselte. Anstatt nach dam Morde von Sarajewo die
serbische Gefahr zu bannen , goß Ssasonow Oel ins Feuer,
bis der Brand ganz Europa umfaßte . Seit zwei Jahren
verblutet das eines besseren Schicksals würdige russische
Volk in schrecklicher Weise . Ssasonow tritt zurück während
die Schlacht in Ost und West tobt , ohne den Schluß des
Dramas abzuwarten , das er entfesselt hat . Wenn er am
Tage der Abrechnung sich nicht vor dam Vaterlande ver
antworten kann, muß er es vor Gott und dem Gewissen der
Menschheit tun.

Das Regierungsblatt „Narodni Prava " sagt : Ssasonow
hatte 5 Tage lang das Schicksal Europs und den Weltfrie¬
den in seiner Hand und entschied für die Verteidigung der
Belgrader Verbrecher . Wir freuen uns über den Rücktritt
Gfasonows , welcher das Unglück Bulgariens im Jahre 1913
oerschuldet, den tripolitanifchen Krieg gutgeheißen und
dann das entsetzliche Unglück über alle Völker gebracht hat.
Ganz Rußland ' richtet seine Flüche gegen ihn, weil er seine
Söhne aus die Schlachtbank schickte.

Eine tüjrkische Anleihe in Deutschland.

Konstantinopel , 25. Juli , (W . T . B . Nichtamtlich.) Das
Amtsblatt veröffentlicht eine Gesetzesverordnung. wodurch
die Regierung ermächtigt wird , in Deutschland einen Vor¬
schuß von 2 359 000 Pfund abzuschließen und wodurch der
Betrag des dritten Vorschusses auf 9 599000 Pfund ge¬
bracht werden soll. Der Gegenwert für den neuen Vor¬
schuß wird von der deutschen Regierung in deutschen Schatz¬
anweisungen hinterlegt , geigen die die türkische Regierung
in dem Betrage , den sie für notwendig erachtet und un¬
ter denselben Bedingungen wie bei den früheren Vor¬
schüssen Kassenscheine wird ausgeben könn.

Lokale ßacbricbteti.
Bad Homburg v. d. Höhe, 27. Juli 1916.

Ankauf von Goldsachen.
Der Aufruf an die Hamburger Bürgerschaft Gold¬

sachen zur Stärkung des Goldschatzes der Reichsbank dem
Vaterlande gegen Ersatz des vollen Wertes zur Verfügung
zu stellen, hat bislang gute Erfolge zu verzeichnen.

Die hiesige Goldankaufsstelle in: Laden Raffte Bauer-
Bad Homburg , Louisenstraße wird ihre Tätigkeit noch
auf folgende Tage festsetzen : Donnerstag den 27. Juli
vormittags von ^0»/2— nachmittags von 3' /»—5 Uhr,
Montag den 3j . Juli vormittags von [O1̂ —  12x/2 Uhr
und letztmalig Donnerstag , den 3 . August vormittags
von j 0 ' /2— \2 lla und nachmittags von 31/i —5 Uhr.

Die Ablieferung aller entbehrlichen Goldsachen
ist Pflicht eines jeden Vaterlandsfrenndes!

* Kurhaustheater. Man schreibt uns : Am nächsten
Samstag , den 29. Juli , findet ein Gastspiel von Mitglie¬
dern des Frankfurter Schauspielhauses statt . Zur Auf¬
führung gelangt das vornehme , elegante Gesellschaftslust¬
spiel in 3 Akten „A m Teetisch"  von Karl Globoda,
welches in der letzten Spielzeit mit außerordentlichem Er¬
folge am Deutschen Volkstheater in Wien und am Dres¬
dener Hoftheat,er gegeben wurde . In den Hauptrollen tre¬
ten auf die Herren Helmürh Pfund , Karl Manz , Georg
Hartwich und die Damen Eugenie Jacobi und Käthe
Revill , Spielleitung : Gustav Hartung . Anfang der Vor-
stellüng 8 Uhr.

* Aus den Verlustlisten . Franz Kolah -Homburg in
Gefangensch.; Joh . Becker - Kelkheim verm.; Leutn . der
Res. Georg Kötter -Usingen gefallen ; Utffz. Karl Aug.
Becker-Homburg verw .; Friedr . Ritz-Homburg gefallen;
Joh . Hasselbach Königsteni verm.; Franz Hahn-Oberursel
l. verw .; Joh . Lang -Falkenstein verl .; Bruno Conradc-
Oberhöchstadt d. Uns. verl, ; Utffz. Kau Halm -Oberursel
l. verw.

t Dl«c Foirnkfuirteir Bolksspende. Das Ergebnis der
Frankfurter Bolksspende für die deutschen Kriegs - und
Zivilgefangenen beträgt rund 500 000 Mark.

* Ernhewetter . Der „Voss. Ztg ." wird darüber ge¬
schrieben: Die Getreideernte hat vielfach begonnen uno
gewinnt täglich größeren Umfang und es kommt nun alles
darauf an,, daß in den nächsten Wochen die langanhalten¬
den Regengüsse des Juni und Anfang Juli 'sich nicht wie¬
derholen , um den reichen Himmelssegen , der uns auf den
Feldern heranwächst und uns wirtschaftlichen! Sieg ver¬
heißt , trocken in die Scheunen zu bergen . Hierzu sind nun
aber die Aussichten zurzeit die denkbar besten. In ganz
Europa steigt der Luftdruck und da ohnehin die Luftdrück¬
verteilung sehr günstig ist, scheint regnerische oder auch
stürmische Witterung von längerer Dauer auf geraume
Zeit ganz ausgeschlossen zu sein, wenn auch hier und da
kurze Gewitterstörungen natürlich nicht ganz fehlen
werden.

* Der Mode-Erlaß des preußischen Kultusministeriums.
Der vom preußischen Kultusminister ausgegangene Erlaß
zur „Bekämpfung der Modenauswüchse" lautet wörtlich
in seinem Hauptteil:

»Zssr Förderung der Bestrebungen des Kriegsministers,
die weitere Verbreitung der neuen Mode mi t ihrem erhöh¬
ten Stoffverbrauch einzudämmenj, erscheint es nach einem
Gutachten des Landesgewerbeamtes als zweckmäßig, wenn
in allen Schulen für die weibliche Jugend eindringliche
Belehrungen über die schädlichen Wirkungen dieser Mode
in wirtschaftlicher und nationaler Beziehung erteilt wer¬
den . Die Aufklärungen haben von der Betrachtung auszu-

„Kreis -Zeitung" Bad Homburgv. d. Höhe.

gehen, daß die Feinde in dem neben dem Waffenkampf ge¬
gen uns geführten Wirtschaftskampf die Unterbindung
der Zensur aller zu den Bedürfnissen des Lebens gehörigen
Rohstoffe aus dem Ausland betreiben . Zu diesen Roh¬
stoffen gehören auch die für das Bekleidungsgewerbe . Wenn
es nun auch nicht zweifelhaft ist, daß der Wegfall der Ein¬
fuhr von Gewerberohstoffen eine ernstliche Rot nicht ver¬
ursachen kann , dg die vorhandenen und im Inland gewon¬
nenen Rohstoffe sowie die aus ihnen bereits erzeugt .m
Warenmengen den bestehenden Bedarf ausreichend decken
werden , so ist andererseits doch ein sparsameres Umgehen
mit den Vorräten geboten. Diesem Erfordernis entspricht
die herrschende Mode nicht. Sie verschwendet durch über¬
trieben faltenreiche Formen , durch Bauschen und durch
die Gestaltung der Röcke und Mäntel große Stoffmengen.
daß oft doppelt so viel als bei einfacherer Ausführung
nötig wird . Bei fortgesetzt übertriebener Stoffverschwen-
dung könnte schließlich eine Gefährdung der Deckung un¬
seres Bedarfs nicht abgewendet werden . Die Aufklärun¬
gen haben darin zu gipfeln , daß es vaterländische Pflicht
unserer Frauen und Mädchen sei, sich in der Bekleidungs¬
frage den Verhältnissen anzupassen, um durch eine ver¬
nünftige und schlichte Kleidung das Durchhalteu au3, n:
dieser Beziehung zu ermöglichen."

* Hohe Straf « wegen Milchpantscherfti. Das Schöffen¬
gericht Frankfurt verurteilte den Milchhändler Ludwig
Wolz von da, der einer Milchhändlerin die Milch vom
Ostbahnhof mitzubringen pflegte Und unterwegs den
oberen , besseren Teil von der Vollmilch abnahm und dafür
Magermilch hinzu tat , wegen Unterschlagung und Rah-
rungsmittelfälschung zu zwei Monaten Gefängnis und 300
Mark Geldstrafe . — Ein Molkereibesitzer in Berlin -Schöne¬
berg , der feiner Milch nachweislich 20 bis 30 Prozent
Wasser zugesetzt hatte , wurde zu drei Monaten Gefängnis
und außerdem zu 3000 Mark verurteilt . Der Sraatsan-
walt erklärt «, der Angeklagte habe gemeingefährlich ge¬
handelt und nahezu einen Verrat am Vaterland begangen
da er feine verwässerte Milch auch der Fürforgestelle für
Säuglinge lieferte.

* Weil st« ihren beschlagnahmten Kochkessel nicht her¬
geben wollten , wurden in Dorf Wettolsheim bei Colmar
3 Eeschwister zu 50 Mk. Geldstrafe verurteilt . Sie wider¬
setzten sich auch der Polizeigewalt, , die den Kessel abholen
wollte . Dafür bekamen die 2 Brüder je eichen Monat , die
Schwester eine Woche Gefängnis.

* Den Angehörigen der in der Schweiz internierten
döutschenZivilgefangenen ist es ebenso wie den der inter¬
nierten deutschen Kriegsteilnehmer jederzeit gestattet ., zu
ihrem Besuche dorthin zu reisen. Als Ausweis für die
Reife ist ein Auslandspaß nach der Kaiserlichen Paßver¬
ordnung vom 21. 6. 1916 erforderlich . Die Angehörigen
(Eltern , Kinder , Eeschwister, Ehefrau und Verlobte ) der
Internierten werden auf den deutschen Staatseisenbahnen
in der 2,, 3. und 4. Wagenklasse zum halben Fahrpreis be¬
fördert . Die Fahrkarten werden von den Fahrkartenaus¬
gaben auf Grund des vorgesckriebenenAusweises de,r Orts¬
polizeibehörde verabfolgt , der den Namen des Reisenden,
Anfang und Endstation der Reise, Neiseweg und die mit
Stempel und Unterschrift der Ortspolizeibehörde versehene
Bescheinigung enthalten muß, daß die Reisenden Ange¬
hörige in der Schweiz internierter deutscher Kriegsteil¬
nehmer oder Zivilgefangener sind. Auch entferntere Ber-
wnadte erlangen diese Fahrpreisermäßigung , wenn der
Ausweis die polizeiliche Bescheinigung enthält , daß die
nächsten Angehörigen nicht mehr leben oder aus Alters -,
Gesundheits - oder ähnlichen Rücksichten nicht reisefähig
sind.

* Das rechtliche Wesen her Höchstpreise. In der Be¬
völkerung besteht vielfach die Auffassung , als ob auf Be¬
stehen von Höchstpreisen die betreffende Ware nicht unter
dem Höchstpreis abgegeben werden dürfe . Aehnlicho An¬
sichten herrschen bei der Beurteilung der Richtpreise für
den Lebensmittelhandel , Demgegenüber wird fest ge st eilt,
daß nach dem Reichshöchstpreisgesetz und allen Höchstpreis¬
verordnungen der Bundesstaaten und der Verwaltungsbe¬
hörden die Höchstpreise nur die obere Grenze darstellen.
Das heißt , die Höchstpreise dürfen nicht überschritten wer¬
den. Dagegen ist in vielen Fällen ein niedrigerer Preis
als der Höchstpreis angebracht und angemessen: sogar kann
auch bei Einhaltung der Höchstpreise Bestrafung wegen
Wuchers und übermäßiger Preissteigerung infolge eines
unangemessen hohen Gewinnes erfolgen . Letzteres trifft
besonders beim Zwischenhandel zu, wenn die Spannung
zwischen Einkaufspreis und Verkaufspreis zu groß er¬
scheint. Die Einhüllung der Höchstpreise schützt also nicht
vor Strafe , falls ein übermäßiger Gewinn erzielt worden
ist. Das Reichsgericht hat auch den sogenannten Kon¬
junkturgewinn für strafbar erklärt.

In vielen Fällen sind also niedrigere Preise als die
Höchstpreise als die angemessenen Durchschnittspreise anzu¬
sehen. Dies gilt besonders dann , wenn eine Ware in
einem bestimmten Wirtschaftsbezirk in reichlicher Menge
vorhanden ist, oder wenn infolge günstigerer Jahreszeit
die Preise für bestimmte Saisonlebensmittel naturgemäß
zurllckgehen müßten.

Beispielsweise ist es durchaus zulässig und erwünscht,
wenn die Landwirte für Frühkartoffeln billigere Preise
nehmen , als durch allgemeine Verordnung vorgesehen
ist. Dasselbe gilt für den Verkauf von Gemüse und Eiern.
Bedauerlicher Weise richtet sich die verkaufende Berölke-
rung bei dem Erscheinen von Hochstoreiftn oder Richiprei-
sen sofort nach der Höchstgrenze der Preise , so daß zu billi¬
geren Preisen nichts mehr zu haben ist. Diele geschäftliche
Handlungsweise ist durchaus verwerflich und zeugt von
wenig vaterländischem Empfinden.

Aus nah und Fern.
— Cronberg , 26. Juli . Im Alter von 21 Jahren starb

den Heldentod fürs Vaterland der Einjährig «, Gefreiter
im 3. brandenburgffchen Fußartillerie -Regiment , Fritz
B i e n e r t, ein Sohn des Gendarmerie -Wachtmeisters
Dienert dahiei -,

f Frankfurt aj. M., 26. Juli . Im Osthafen ertrank
beim Baden der 10jährige Sohn des Kaufmanns Anton
Monreal . Die Leiche wurde bereits geborgen . — Beim
lleberfchreiten des Landungsstegs stürzte der 19jährige
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Matrose Otto Reubert in den Main und erp
der Oberräder Schleuse wurden die Leiche eine«
ten Mannes und am Uniermainkai das ieJ?
Dieiesheimer Katastrophe gelandet . Es ist ^
Arbeiter Stefan Christ aus Bergen.

f Frankfurt a. 9M., 26. Juli . Für Alters - Un\
wohljahrtszwecke stifteten hiesige Bürger der -
hafte Betrage . Darunter befindet sich auch zss
eines ungenannten Bürgers über 300 000 *
Altersunterstützung unbemittelter Leute.

— Frankfurt a. Bi., 26. Juli . Der Regieren
v. M eist e r besichtigte gestern unter Führu,^
germeister Dr . Luppe den Luisenhof, den
Küchen der Kriegsfürsorge und der Geftllsichft
sahrtseinrichlungeu , die Kochkiste, die städtisch«
sallverwertung uno die Schweinezucht. Er fpt
altes Gesehene sehr befriedigt aus.

f Griesheim a. Bi., 26. Juli . Bei einem ne¬
tziebstahl wurden Vater und Sohn gemeinsam
verhaftet.

s Unters, «verbuch, 26. Juli . Eine aus dem
von Landwirten sehr stark besuchte Vevsam
die Forderung der Drefchmaschinenbesitzer- «uf
der Dreschsätze als ungerechtfertigt ab. Die M
fitzer forderten unter Hinweis auf die Verteu
Maschiirenvle und Kordeln eine Preiserhöhung
das Vorjahr . Zur Regelung der Angelegenheil 8
Ausschuß gebildet, der das Landratsamt zu HöG
Mittlerin anrufen will . ssM

f Friedberg , 26. Juli . Wie das Kreisamt
haben die zuständigen Behörden den Antrag der
auf Erhöhung der Schweinefleischpreisv oorläu"
lehnt . Doch ,st eine Gleichstellung der ländl:
gereien mir den städtischen in Aussicht genommen.

f Eich (Hessen), 26. Juli . Aus dem Rhein -
Leiche eines etwa 8 Monate alten Knaben gep
beide Beine abgeschnirten waren.

f Niedeirjojja, 26. Juli . Schwere Opfer
Veteran Konrad Allendorf dem Kriege . Von
Felde stehenden Söhnen starben bereits drei
rod. Jetzt wird der vierte Sohn als vermihr
In Florshain sielen alle vier Söhne der Familie

p Wetzlar, 26. Juli . Vor einigen Nächtenw
ein größer Wertpapierdiebstahl begangen, bei
Dieben u. a. folgende Papiere in die Hände sie
3600 Mark Kriegsanleihepapiere , vier Leb-
rungspolicen über 19 OOO Mark , eine llnfallve
Police über 40 000 Mk., vier Sparkassenbücher der
Sparkasse Wetzlar , Anteilscheine von gemeinnii"
nosfenschafben; ferner Uhren;, goldene Uhrkettenu
Wertsachen. ;

f- FUjlda, 26. Juli . Oberstabsarzt Winkels wu
besonderer Verdienste vor Verdun mit dem
Kreuz erster Klasse ausgezeichnet.

f- Lengfeld i. D., 26. Juli . Aus dem hiesigen
halisraum für kriegsgefangene landwirlschastl
ler entwichen sechs Russen. Sie konnten bisher
griffen werden.

-f Laufach (Spessart ), 26. Juli . Auf dem hiesi
Hof entgleisten in der pergangenen Nachr mehrere
eines Güterzuges und versperrten die Gleise,
dessen erlitt der D-Zug von München nach Iran
dreistündige Verspätung.

t Kassel, 26. Juli . Nachdem beim hiesigen
meister Brunner erst vor einer Woche eine zwei)
stiftung verübt wurde, ist jetzt ein größerer
diebstahl bei ihm ausgesührt worden . Es liegt
ein Racheakt vor.

— Königsberg (Preußen ), 26. Juli . Nach e'
her gelangten Nachricht ilst Leutnant Otto P-
ter des Ordens Pour le merite , am 22. Juli g«

— London, 25. Juli . In den Westindien-'
in einem Holzlager Feuer aus , das nach 30 E
löscht war . Der Schaden wird auf 70 000 Pfund
geschätzt.

Vermischte Nachrichten
— Kaffer Wilhelm im KÄlnejr Dom. Eine

nehmern unvergeßliche Szene spielte sich bei dem
hofften Besuch des Kaisers im Kölner Dom ab.
der in schlichter Felduniform , erst unerkannt,
Kriegsbetstunde im Dom teilgenommen hatte, M
er den Dom verließ , erst stürmisch begrüßt,
entstand ganz plötzlich eine feierliche Stille . A
entblößten ihr Haupt , die Frauen ohne Ante
Standes begrüßten den Herrscher mit Tücherwcnlr
der Kaiser war offenbar von dieser eigenartigen
Tiefe des Herzens kommenden Begrüßung äußerst
und dankte der Menge.

— Kalpitän König — der ausgeeückte
Daß Kapitän König , der das erste Handelst^
„Deutschland", sicher unter den lauernden
der Feinde hindurch nach Amerika steuerte,
heimlich ausrückte, um zur See zu gehen, ^ das
tun romantischen Herzen aller guten Deutsches
schaden. Und bei unseren Jungen wird er wo»'
beliebter werden. Königs Vater , der Pastor
sehr früh und ließ die Witwe mit einer gering
und drei Töchtern sowie dein Sohn zurück,
oft genug schwer geworden seirp, sich mit den
züschlagen. Deshalb billigte sie den Rat des
den Knaben ebenfalls wieder dem geistlichen"
führen!, weil ihm dabei Stipendien zustat ^
wären . Als alle Bitten , ihn Seemann werd
nichts halfen^ rückte der jung « Paul König ^
Nebel aus uud ging nach Hamburg ; und d
gleich eine Stelle als Schiffsjunge bekomme
diente er sich den ersten Winter sein TAm -
schaufeln. Von der Mutter konnte er nsck
des Onkels Haus und Hand blieb ihm M
schlossen. So hat er sich mit Fleiß und Energ
gearbeitet.

— Die englischen Zeitungen verdopp̂ " ,
In Birmingham und Wolper -Hamptou 0 :
Zeiiungen vom nächsten Montag ab ih"
der hohen Papierpreise.
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